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Frauentag mit 
hohem Besuch
WIEN. Frauenministerin 
Juliane Bogner-Strauß 
besuchte anlässlich des 
Weltfrauentags das 
Pharmaunternehmen Sanofi 
in Wien. „Sanofi Österreich 
hat schon jetzt beispiel-
hafte 49 Prozent weibliche 
und 51 Prozent männliche 
Führungskräfte. Das zeigt, 
dass die Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf möglich 
ist, wenn die Rahmenbe-
dingungen passen“, zeigte 
sich Bogner-Strauß beein-
druckt; „ich bin überzeugt, 
dass die Flexibilisierung 
von Kinderbetreuung und 
Arbeitsbedingungen dazu 
beiträgt, die Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf wei-
ter zu verbessern – wovon 
alle profitieren.“

„Ausgewogenheit“
Dem stimmte Sabine Radl, 
Geschäftsführerin von Sa-
nofi Österreich, zu: „Gender 
Balance ist mehr als nur ein 
Frauenthema. Es bedeutet 
Ausgewogenheit und Viel-
falt. Diversität ist die Basis 
für neue, innovative Ideen 
und damit ein Business-
Faktor.“ 

••• �Von Ina Karin Schriebl 

WIEN. Generika oder „Nachah-
mepräparate“ für Medikamente 
mit synthetisch hergestellten 
Wirkstoffen und Biosimilars für 
Biotech-Arzneimittel kommen 
nach dem Ablauf des Patents für 
Originalpräparate auf den Markt. 
Im Programm der schwarz-blau-
en Regierung findet sich nun der 
Plan für „zusätzliche Anreize für 
die Verschreibung von Generika“ 
durch die Ärzte. Hier liege objek-
tiv noch ein Einsparungspoten-
zial, sagt Wolfgang Andiel, Chef 
des Österreichischen Generika-
verbands (OeGV). Die geltende 
österreichische Regelung sieht 
für die Generika mehrere Preis-
abstufungen vor.

„Wir liegen bei Generika in  
Österreich im internationalen 
Vergleich im unteren Mittelfeld. 
In Deutschland betreffen 77 
Prozent der ärztlichen Verord-

nungen Generika, in Österreich 
sind es 37 Prozent. Bei den ge-
nerikafähigen Präparaten liegt 
in Österreich der Anteil der Ver-
schreibungen bei 50 Prozent“, 
sagt Andiel. Da könnte man bei 
entsprechenden Anstrengungen 
auch 70 bis 80% erreichen. Mehr 
Hilfestellung für die Ärzteschaft 

und die gezielte Information der 
Patienten über den Wert von 
Generika wären hier die Mittel, 
betonte der Chef des Verbandes. 
Man könnte zum Beispiel auch 
die EDV-Programme der Ärzte, 
über welche die Verschreibung 
von Arzneimitteln läuft, so an-
passen, dass die Ärzte bei Vor-
handensein von Nachahmeprä-
paraten diese leichter erkennen 
und rezeptieren könnten.

Enorme Einsparungen
Was an Ersparnis für die Kran-
kenkassen via Generika möglich 
ist, belegt das Beispiel der hoch 
wirksamen Magenmedikamente 
vom Typ der Protonenpumpen-
hemmer. Sie gehörten ehemals 
zu den „teuren“, sehr häufig ver-
schriebenen Arzneimitteln. 2005 
hatten die Kassen in Österreich 
dafür noch 148 Mio. € aufwen-
den müssen, 2015 waren es nur 
noch 70,4 Mio. €.
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Chance für Generika
Die Regierung will den Einsatz von günstigen Generika  
erhöhen. Die Pharmabranche sieht Spielraum nach oben.

Nachahmermedikamente könnten im Gesundheitswesen helfen, deutlich Kosten zu senken, sagt der Generikaverband.

Frauenpower
Frauenministerin Juliane Bogner-
Strauß (l.) traf Sanofi-Managerin 
Sabine Radl in Wien.
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Wolfgang Andiel  
Generikaverband

Wir liegen bei den 
Generika in Öster-
reich im internatio-
nalen Vergleich im 
unteren Mittelfeld. 
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